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JUSLINE Entscheidung
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Entscheidungsdatum

10.06.2024
Norm

AsylG 2005 8§10

AsylG 2005 83

AsylG 2005 8§57

AsylG 2005 88 Abs1

AsylG 2005 §8 Abs4

BFA-VG §9

B-VG Art133 Abs4

FPG 846

FPG 8§52

FPG 855

. AsylG 2005 § 10 heute

AsylG 2005 § 10 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
AsylG 2005 § 10 gultig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017

AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2010 bis 30.06.2011 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.04.2009 bis 31.12.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 29/2009
AsylG 2005 § 10 gultig von 09.11.2007 bis 31.03.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 75/2007
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2006 bis 08.11.2007
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AsylG 2005 8 3 heute

AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016

AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 §& 3 giltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 & 3 giltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

AN

1. AsylG 2005 § 57 heute
AsylG 2005 § 57 gultig ab 01.07.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 86/2021
3. AsylG 2005 § 57 giiltig von 20.07.2015 bis 30.06.2021zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
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AsylG 2005 8 57 gtiltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 8 57 gliltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 8 57 gliltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011 zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 8 57 gliltig von 01.01.2010 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 8 57 gliltig von 01.04.2009 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 8 57 glltig von 01.07.2008 bis 31.03.2009zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 & 57 gultig von 01.01.2006 bis 30.06.2008

AsylG 2005 § 8 heute

AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 8§ 8 gultig ab 01.11.2017 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 145/2017
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 § 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 § 8 gultig von 01.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

AsylG 2005 § 8 heute

AsylG 2005 § 8 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 & 8 gultig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017
AsylG 2005 § 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 § 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 § 8 gultig von 01.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 & 8 gltig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

BFA-VG 8§ 9 heute
BFA-VG 8 9 glltig ab 01.09.2018 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 56/2018

.I'Nr. 87/2012
.I'Nr.38/2011
.1 Nr. 135/2009
.I'Nr.122/2009
. I Nr. 29/2009
.1 Nr. 4/2008

Nr. 84/2017

I Nr. 68/2013
I Nr. 87/2012
I'Nr. 122/2009

Nr. 84/2017

I Nr. 68/2013
I Nr. 87/2012
I'Nr. 122/2009

BFA-VG 8 9 glltig von 20.07.2015 bis 31.08.2018 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
BFA-VG 8 9 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 144/2013

BFA-VG 8 9 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013

B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 glltig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI.
B-VG Art. 133 gliltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. |
B-VG Art. 133 gliltig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. |
B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedandert durch BGBI. |
B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedandert durch BGBI. |

Nr. 138/2017

Nr.22/2018
Nr. 164/2013
Nr.51/2012
Nr. 100/2003

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 giltig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945

B-VG Art. 133 glltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

FPG § 46 heute

FPG § 46 glltig ab 01.09.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 56/2018

FPG § 46 glltig von 01.11.2017 bis 31.08.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 1
FPG § 46 glltig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 8
FPG § 46 glltig von 20.07.2015 bis 31.10.2017zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 7
FPG § 46 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 8
FPG § 46 glltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 3
FPG § 46 glltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 1
FPG § 46 glltig von 01.01.2006 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 1
FPG 8§ 46 giltig von 01.01.2006 bis 31.12.2005

. FPG § 52 heute

FPG § 52 glltig ab 28.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 110/2019
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3. FPG 852 giiltig von 28.12.2019 bis 27.12.2023zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 110/2019
4. FPG § 52 gliltig von 01.11.2017 bis 27.12.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017
5. FPG § 52 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
6. FPG 8§52 giiltig von 01.10.2017 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2017
7. FPG 8 52 giiltig von 20.07.2015 bis 30.09.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
8. FPG § 52 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 68/2013
9. FPG § 52 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
10. FPG & 52 giiltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
11. FPG & 52 giiltig von 01.01.2006 bis 30.06.2011
1. FPG 8 55 heute
2. FPG § 55 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
3. FPG § 55 glltig ab 01.01.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013
4. FPG 8§ 55 gliltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 38/2011
5. FPG § 55 giiltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 135/2009
6. FPG § 55 gtiltig von 01.01.2006 bis 31.12.2009
Spruch

1411 2283115-1/10E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag. Robert POLLANZ als Einzelrichter tber die Beschwerde
von XXXX , geb. XXXX , StA. Syrien, vertreten durch den Verein SUARA und dessen Obmann Alexander WUPPINGER,
Lerchenfelder Gurtel 45, 1160 Wien, gegen den Bescheid des Bundesamts fur Fremdenwesen und Asyl vom
04.12.2023, ZI. XXXX , nach Durchfuhrung einer Verhandlung am 05.06.2024 zu Recht:Das Bundesverwaltungsgericht
erkennt durch den Richter Mag. Robert POLLANZ als Einzelrichter UGber die Beschwerde von rémisch XXXX , geb.
romisch XXXX , StA. Syrien, vertreten durch den Verein SUARA und dessen Obmann Alexander WUPPINGER,
Lerchenfelder Gurtel 45, 1160 Wien, gegen den Bescheid des Bundesamts fur Fremdenwesen und Asyl vom
04.12.2023, ZI. rdmisch XXXX , nach Durchfihrung einer Verhandlung am 05.06.2024 zu Recht:

A)

|. Die Beschwerde gegen Spruchpunkt |. des angefochtenen Bescheides wird gemalR8 3 AsylG als unbegrindet
abgewiesen.réomisch eins. Die Beschwerde gegen Spruchpunkt romisch eins. des angefochtenen Bescheides wird
gemal3 Paragraph 3, AsylG als unbegriindet abgewiesen.

Il. Der Beschwerde gegen Spruchpunkt Il. des angefochtenen Bescheides wird stattgegeben und dem
Beschwerdefiihrer wird gemdaR § 8 Abs. 1 AsylG der Status des subsidiar Schutzberechtigten in Bezug auf den
Herkunftsstaat Syrien zuerkannt.romisch Il. Der Beschwerde gegen Spruchpunkt rémisch Il. des angefochtenen
Bescheides wird stattgegeben und dem Beschwerdefluhrer wird gemald Paragraph 8, Absatz eins, AsylG der Status des
subsidiar Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Syrien zuerkannt.

Ill. Gemal § 8 Abs. 4 AsylG wird dem Beschwerdefihrer eine befristete Aufenthaltsberechtigung fur die Dauer von
einem Jahr erteilt.rémisch Ill. Gemald Paragraph 8, Absatz 4, AsylG wird dem Beschwerdefihrer eine befristete
Aufenthaltsberechtigung fur die Dauer von einem Jahr erteilt.

IV. Die Spruchpunkte Ill. bis VI. des angefochtenen Bescheides werden ersatzlos behobenrémisch IV. Die
Spruchpunkte rémisch Ill. bis rémisch VI. des angefochtenen Bescheides werden ersatzlos behoben.

B)

Die Revision ist gemafR Art 133 Abs 4 B-VG nicht zuldssigDie Revision ist gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.

Text
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Entscheidungsgrinde:
I. Verfahrensgang:réomisch eins. Verfahrensgang:

1. Der Beschwerdefihrer stellte am 12.10.2023 einen Antrag auf internationalen Schutz, den er tags darauf in der
Erstbefragung damit begriindete, dass er vom syrischen Militar desertiert sei. Das sei bereits im Jahr 2011 gewesen. Er
habe sich jedoch seitdem in seinem Heimatdorf versteckt. Das seien alle seine Fluchtgrinde.

2. Am 28.11.2023 wurde der Beschwerdeflhrer vom Bundesamt fur Fremdenwesen und Asyl niederschriftlich
einvernommen. Als er gebeten worden ist, die Beweggrunde fur die Ausreise aus seiner Heimat zu schildern, gab er
an, dass man ihn hinrichten wolle. Er sei desertiert, so sei es ihm zu Ohren getragen worden, weil er nicht gekampft
habe. Hier sei es sicher und er hasse Blut. Er kenne noch die Namen der Offiziere im Regiment. Es habe einen namens
XXXX gegeben, der zwangsweise eingezogen habe. Neuerlich habe der Staat seine Flagge in der Nahe gehisst und er
habe Angst bekommen. Er wisse, im Falle seiner Ergreifung wirde man ihn lebenslang einsperren oder umbringen.
Das sei alles gewesen. 2. Am 28.11.2023 wurde der Beschwerdefiihrer vom Bundesamt fur Fremdenwesen und Asyl
niederschriftlich einvernommen. Als er gebeten worden ist, die Beweggriunde flr die Ausreise aus seiner Heimat zu
schildern, gab er an, dass man ihn hinrichten wolle. Er sei desertiert, so sei es ihm zu Ohren getragen worden, weil er
nicht gekampft habe. Hier sei es sicher und er hasse Blut. Er kenne noch die Namen der Offiziere im Regiment. Es habe
einen namens rémisch XXXX gegeben, der zwangsweise eingezogen habe. Neuerlich habe der Staat seine Flagge in der
Nahe gehisst und er habe Angst bekommen. Er wisse, im Falle seiner Ergreifung wirde man ihn lebenslang einsperren
oder umbringen. Das sei alles gewesen.

3. Mit dem angefochtenen Bescheid wies das Bundesamt den Antrag des Beschwerdefuhrers auf internationalen
Schutz hinsichtlich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten sowie hinsichtlich des Status des subsidiar
Schutzberechtigten in Bezug auf seinen Herkunftsstaat Syrien als unbegrindet ab (Spruchpunkt I. und I1.). Zugleich
erteilte sie dem Beschwerdefuhrer keinen Aufenthaltstitel aus bertcksichtigungswirdigen Grinden gemal § 57 AsylG
(Spruchpunkt 1IL.), erlieB gegen ihn eine Ruckkehrentscheidung (Spruchpunkt IV.) und stellte fest, dass seine
Abschiebung nach Syrien zulassig ist (Spruchpunkt V.) und die Frist fur die freiwillige Ausreise 14 Tage ab Rechtskraft
der Ruckkehrentscheidung betragt (Spruchpunkt VI.).3. Mit dem angefochtenen Bescheid wies das Bundesamt den
Antrag des Beschwerdeflhrers auf internationalen Schutz hinsichtlich der Zuerkennung des Status des
Asylberechtigten sowie hinsichtlich des Status des subsidiar Schutzberechtigten in Bezug auf seinen Herkunftsstaat
Syrien als unbegrindet ab (Spruchpunkt romisch eins. und rémisch II.). Zugleich erteilte sie dem Beschwerdefthrer
keinen Aufenthaltstitel aus bertcksichtigungswuirdigen Grinden gemaR Paragraph 57, AsylG (Spruchpunkt rémisch IIl.),
erlieB gegen ihn eine Ruckkehrentscheidung (Spruchpunkt rémisch IV.) und stellte fest, dass seine Abschiebung nach
Syrien zuldssig ist (Spruchpunkt rémisch finf.) und die Frist flr die freiwillige Ausreise 14 Tage ab Rechtskraft der
Ruckkehrentscheidung betragt (Spruchpunkt rémisch VLI.).

4. Gegen diesen Bescheid richtet sich die erhobene Beschwerde vom 17.12.2023, in welcher im Wesentlichen
vorgebracht wird, dass der Beschwerdeflihrer bei einer Ruckkehr nach Syrien aufgrund seines Weglaufens vom
Wehrdienst bzw. seiner Desertion riskiere, vom Assad Regime aus politischen Griinden verfolgt zu werden und die
kriegerischen, sozialen und wirtschaftlichen Verwerfungen in seiner Heimat jedenfalls die Zuerkennung von
subsididren Schutz erfordern wirden. Aulerdem kdnnten ihn auch die Kurden einziehen und sei ihm eine gefahrlose
Ruckkehr nicht méglich.

5. Am 05.06.2024 fihrte das Bundesverwaltungsgericht die mundliche Verhandlung durch, zu welcher der
Beschwerdefiihrer mit seiner Rechtsvertretung erschien.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:
1.1. Zur Person des Beschwerdeflhrers:

Der volljdhrige, gesunde und arbeitsfahige Beschwerdefiihrer ist Staatsangehdriger von Syrien. Er bekennt sich zum
Islam und gehdrt der Volksgruppe der Kurden an. Seine Identitat steht nicht fest.

Der Beschwerdeflhrer stammt aus dem Dorf XXXX , welches sich im Gouvernement Al Hasaka befindet und von den
kurdischen Kréaften kontrolliert wird. In Syrien besuchte er 11 Jahre lang eine Schule und war als Musiker tatig. Der
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Beschwerdeflihrer stammt aus dem Dorf romisch XXXX , welches sich im Gouvernement Al Hasaka befindet und von
den kurdischen Kraften kontrolliert wird. In Syrien besuchte er 11 Jahre lang eine Schule und war als Musiker tatig.

Sein jungerer Bruder und dessen Familie, seine Mutter und mehrere Onkel und Tanten von ihm leben nach wie vor in
Syrien. Mit seiner Mutter steht er ab und zu in Kontakt. Seiner Familie gehort ein landwirtschaftlicher Betrieb. Durch
den Verkauf von Gerste kann seine Familie Uber das gesamte Jahr ihren Lebensunterhalt sichern. Seiner Familie in
Syrien geht es finanziell gut.

Im September 2023 reiste der Beschwerdeflhrer aus Syrien in die Turkei aus. Von dort gelangte er anschlieBend mit
der Hilfe eines Schleppers (ber ihm unbekannte Lander nach Osterreich. Zumindest seit dem 12.10.2023 bzw. dem
Tag der Asylantragstellung hilt er sich in Osterreich auf.

Der Beschwerdeflhrer weist in Osterreich keine maRgeblichen Integrationsmerkmale in sprachlicher, beruflicher und
kultureller Hinsicht auf und ging bislang zu keinem Zeitpunkt in Osterreich einer legalen und der Pflichtversicherung
unterliegenden Erwerbstatigkeit nach. Derzeit bezieht er Leistungen von der staatlichen Grundversorgung.

Abgesehen von seinen zwei dlteren Briidern, denen in Osterreich jeweils der Status des Asylberechtigten zuerkannt
wurde, hat er im Bundesgebiet keine Verwandten und keine maf3geblichen privaten und familidaren Beziehungen.

Der Beschwerdefihrer ist in Osterreich nicht vorbestraft.
1.2. Zu den Fluchtmotiven des Beschwerdefihrers:

Das Bundesverwaltungsgericht legt seiner Entscheidung das Vorbringen des Beschwerdefiihrers zugrunde, ohne
dessen Richtigkeit Uberpruft zu haben. Es lautet wie folgt:

.Ich bin vom syrischen Militér desertiert. Das war bereits im Jahr 2011. Ich hielt mich jedoch seitdem in meinem
Heimatdorf als Schafshirte versteckt. Dos sind alle meine Fluchtgriinde.

Erstens, man will mich hinrichten. Ich bin desertiert, so wurde es mir zu Ohren getragen, weil ich nicht gekampft
haben. Hier ist es sicher und ich hasse Blut. Ich kenne noch die ganzen Namen der Offiziere im Regiment. Es gab einen
Namens XXXX , der hat zwangsweise eingezogen. Erstens, man will mich hinrichten. Ich bin desertiert, so wurde es mir
zu Ohren getragen, weil ich nicht gekampft haben. Hier ist es sicher und ich hasse Blut. Ich kenne noch die ganzen
Namen der Offiziere im Regiment. Es gab einen Namens réomisch XXXX, der hat zwangsweise eingezogen.

Neuerlich hat der Staat seine Flagge in der Nahe gehisst und ich bekam Angst. Ich weil3, im Falle meiner Ergreifung,

wirde man mich lebenslang einsperren oder mich umbringen. Das war alles.”

1.3. Zur (auszugsweise wiedergegebenen) Lage im Herkunftsstaat (mit Angabe der Quellen), soweit sie fir den
vorliegenden Beschwerdefall von Relevanz sind:

Sicherheitslage
Letzte Anderung 2024-03-08 11:17

Die Gesamtzahl der Kriegstoten wird auf fast eine halbe Million geschatzt (USIP 14.3.2023). Die Zahl der zivilen
Kriegstoten zwischen 1.3.2011 und 31.3.2021 belduft sich laut UNO auf 306.887 Personen - dazu kommen noch viele
zivile Tote durch den Verlust des Zugangs zu Gesundheitsversorgung, Lebensmittel, sauberem Wasser und anderem
Grundbedarf (UNHCHR 28.6.2022).

Uberlappende bewaffnete Konflikte und komplexe Machtverhéltnisse

Der Konflikt in Syrien seit 2011 besteht aus einem Konvolut Uberlappender Krisen (ICG 0.D.). Die Suche nach einer
politischen Beilegung verlief im Sand (USIP 14.3.2023). Im Wesentlichen gibt es drei Militarkampagnen: Bestrebungen
durch eine Koalition den Islamischen Staat zu besiegen, Kampfhandlungen zwischen der Syrischen Regierung und
Kraften der Opposition und tlrkische Militaroperationen gegen syrische Kurden (CFR 24.1.2024). Dazu kommt das
bestehende Informationsdefizit. Obwohl der Syrien-Konflikt mit einer seit Jahren anhaltenden, extensiven
Medienberichterstattung einen der am besten dokumentierten Konflikte aller Zeiten darstellt, bleiben dennoch eine
Reihe grundlegender Fragen offen. Angesichts der Vielschichtigkeit des Konflikts ist es auch Personen, die in Syrien
selbst vor Ort sind, oft nicht moglich, sich ein Gesamtbild Uber alle Aspekte zu verschaffen. Das Phanomen des
Propagandakrieges besteht auf allen Seiten und wird von allen kriegsfihrenden Parteien und ihren Unterstitzern
gezielt und bewusst eingesetzt, sodass sich das Internet, soziale und sonstige Medien angesichts der Verzerrungen der



Darstellungen nur bedingt zur Informationsbeschaffung eignen. Daruber hinaus sind offiziell verfugbare Quellen
(Berichte, Analysen etc.) aufgrund der Entwicklungen vor Ort oft schnell (iberholt (OB Damaskus 1.10.2021). In vielen
Fallen wird die tatsachliche Kontrolle auf lokaler Ebene von unterschiedlichen Gruppierungen ausgeubt. Selbst in
formal ausschlie3lich vom Regime kontrollierten Gebieten wie dem Sudwesten des Landes (Gouvernements Dara’a,
Suweida) sind die Machtverhaltnisse mitunter komplex und kénnen sich insofern von Ort zu Ort, von Stadtviertel zu
Stadtviertel unterscheiden. Auch Uberschneidungen sind méglich (v.a. Nordwesten und Nordosten). Die tatsichliche
Kontrolle liegt lokal haufig ganz oder in Teilen bei bewaffneten Akteuren bzw. traditionellen Herrschaftsstrukturen (AA
29.3.2023).

Die militéarische Landkarte Syriens hat sich nicht substantiell verandert. Das Regime kontrolliert weiterhin rund 60
Prozent des syrischen Staatsgebiets, mit Ausnahme von Teilen des Nordwestens, des Nordens und des Nordostens (AA
2.2.2024). United Nations Geospatial veroffentlichte eine Karte mit Stand Juni 2023, in welcher die wichtigsten
militarischen Akteure und ihre Einflussgebiete verzeichnet sind (UNGeo 1.7.2023):

UNGeo 1.7.2023 (Stand: 6.2023)

Die folgende Karte zeigt Kontroll- und Einflussgebiete unterschiedlicher Akteure in Syrien, wobei auch Konvoi- und
Patrouille-Routen eingezeichnet sind, die von syrischen, russischen und amerikanischen Kraften befahren werden. Im
Nordosten kommt es dabei zu gemeinsam genutzten Strallen [Anm.. zu den Gebieten mit IS-Prdsenz siehe
Unterkapitel zu den Regionen]:

Kontrollgebiete der einzelnen Akteure farbig dargestellt auf einer Karte von Syrien
CC 13.12.2023 (Stand: 30.9.2023)
Die militarischen Akteure und Syriens militarische Kapazitaten

Die Kdmpfe und Gewalt nahmen 2021 sowohl im Nordwesten als auch im Nordosten und Suden des Landes zu
(UNHRC 14.9.2021). Der Sondergesandte des Generalsekretars der Vereinten Nationen (VN) fur Syrien Geir O. Pedersen
wies am 29.11.2022 vor dem Sicherheitsrat insbesondere auf eine langsame Zunahme der Kampfe zwischen den
Demokratischen Kraften Syriens auf der einen Seite und der Turkei und bewaffneten Oppositionsgruppen auf der
anderen Seite im Norden Syriens hin. Er betonte weiter, dass mehr Gewalt noch mehr Leid fir die syrische
Zivilbevolkerung bedeutet und die Stabilitat in der Region gefdhrden wirde - wobei gelistete terroristische Gruppen
die neue Instabilitdt ausnutzen wiirden (UNSC 29.11.2022). Im Hinblick auf das Niveau der militdrischen Gewalt ist eine
Verstetigung festzustellen. Auch das Erdbeben am 6.2.2023 hat zu keiner nachhaltigen Verringerung der
Kampfhandlungen geflhrt. In praktisch allen Landesteilen kam es im Berichtszeitraum zu militdrischen
Auseinandersetzungen unterschiedlicher Art und Auspragung. Dabei bestanden auch teils erhebliche Unterschiede
zwischen Regionen mit einer hohen Zahl gewalttatiger Auseinandersetzungen und vergleichsweise ruhigeren
Landesteilen (AA 29.3.2023). Fur keinen Landesteil Syriens kann insofern von einer nachhaltigen Beruhigung der
militarischen Lage ausgegangen werden (AA 2.2.2024).

Die Independent International Commission of Inquiry on the Syrian Arab Republic (Col) der VN stellte im Februar 2022
fest, dass funf internationale Streitkréfte - darunter Iran, Israel, Russland, die Turkei und die Vereinigten Staaten von
Amerika, sowie nicht-staatliche bewaffnete Gruppen und von den VN benannte terroristische Gruppen weiterhin in
Syrien aktiv sind (EUAA 9.2022). Im Mai 2023 begannen zusatzlich dazu die jordanischen Streitkrafte Luftangriffe gegen
die Drogenschmuggler zu fliegen (SOHR 8.5.2023). Die USA sind mit mindestens 900 Militdrpersonen in Syrien, um
Anti-Terror-Operationen durchzufihren (CFR 24.1.2024). Seit Ausbruch des Krieges zwischen der Hamas und Israel
begannen die USA mehrere Luftangriffe gegen iranische Milizen in Syrien und dem Irak zu fliegen. Anfang Februar 2024
eskalierten die Spannungen zwischen dem Iran und den USA, nachdem iranische Milizen in Jordanien eine militarische
Stellung der USA mit einer Drohne angriffen und dabei mehrere US-amerikanische Soldaten téteten und verletzten.
Die USA reagierten mit erhdhten und verstarkten Luftangriffen auf Stellungen der iranischen Milizen in Syrien und dem
Irak. In Syrien trafen sie Ziele in den Rdumen Deir ez-Zor, Al-Bukamal sowie Al-Mayadeen. Die syrische Armee gab an,
dass bei den Luftangriffen auch Zivilisten sowie regulare Soldaten getdtet wurden (CNN 3.2.2024).

Seit dem Angriff der Hamas auf Israel im Oktober 2023 intensivierte Israel die Luftangriffe gegen iranische und syrische



Militarstellungen CFR 24.1.2024). Infolge der kriegerischen Kampfhandlungen zwischen Israel und Hamas in und um
Gaza seit dem 7.10.2023, wurde israelisch kontrolliertes Gebiet auch von Syrien aus mindestens dreimal mit Raketen
beschossen. Israel habe daraufhin Artilleriefeuer auf die Abschussstellungen gerichtet. Beobachter machten iranisch
kontrollierte Milizen fir den Raketenbeschuss verantwortlich. Israel soll im selben Zeitraum, am 12.10.2023 und
14.10.2023 jeweils zweimal den Flughafen Aleppo sowie am 12.10.2023 den Flughafen Damaskus mit Luftschlagen
angegriffen haben; aufgrund von Schaden an den Start- und Landebahnen mussten beide Flughafen daraufhin den
Betrieb einstellen (AA 2.2.2024).

Die militarische Intervention Russlands und die damit einhergehende Luftunterstitzung fir Assads Streitkrafte sowie
die erheblich ausgeweitete indirekte Bodenintervention Irans in Form eines Einsatzes auslandischer Milizen konnten
2015 den Zusammenbruch des syrischen Regimes abwenden (KAS 4.12.2018). Die syrische Regierung hat derzeit die
Kontrolle Gber ca. zwei Drittel des Landes, inklusive groRerer Stadte, wie Aleppo und Homs. Unter ihrer Kontrolle sind
derzeit die Provinzen Suweida, Daraa, Quneitra, Homs sowie ein Grolsteil der Provinzen Hama, Tartus, Lattakia und
Damaskus. Auch in den Provinzen Aleppo, Ragga und Deir ez-Zor Ubt die syrische Regierung Uber weite Teile die
Kontrolle aus (Barron 6.10.2023). Aktuell sind die syrischen Streitkrafte mit Ausnahme von wenigen Eliteeinheiten
technisch sowie personell schlecht ausgeristet und kdnnen gerade abseits der groen Konfliktschauplatze nur
begrenzt militarische Kontrolle austiben (AA 2.2.2024). Die Opposition konnte eingeschrankt die Kontrolle Gber Idlib
und entlang der irakisch-syrischen Grenze behalten. Das Erdbeben 2023 in der Turkei und Nordsyrien machte die
tatsachliche Regierung fast unmdglich, weil die Opposition Schwierigkeiten hatte, die Bedurfnisse der Bevdlkerung zu
erfullen (CFR 24.1.2024).

Das Regime, Pro-Regime-Milizen wie die Nationalen Verteidigungskrafte (National Defense Forces - NDF), bewaffnete
Oppositionsgruppen, die von der Turkei unterstitzt werden, die Syrian Democratic Forces (SDF), extremistische
Gruppen wie Hay'at Tahrir ash-Sham (HTS) und IS (Islamischer Staat), auslandische Terrorgruppen wie Hizbollah sowie
Russland, Turkei und Iran sind in den bewaffneten Konflikt involviert (USDOS 20.3.2023) [Anm.: zu israelischen und
amerikanischen Militdraktionen siehe u.a. Unterkapitel Gouvernement Deir ez-Zor / Syrisch-Irakisches Grenzgebiet und
Unterkapitel Gebiete unter Regierungskontrolle inkl. Damaskus und Umland, Westsyrien]. Es kann laut Einschatzung
des deutschen Auswartigen Amts im gesamten Land jederzeit zu militarischer Gewalt kommen. Gefahr kann dabei
einerseits von Kraften des Regimes gemeinsam mit seinen Verbuindeten Russland und Iran ausgehen, welches
unverandert das gesamte Staatsgebiet militarisch zurickerobern will und als Feinde betrachtete ,terroristische” Krafte
bekampft. Das Regime ist trotz begrenzter Kapazitdten grundsatzlich zu Luftangriffen im gesamten Land fahig, mit
Ausnahme von Gebieten unter trkischer oder kurdischer Kontrolle sowie in der von den USA kontrollierten Zone rund
um das Vertriebenenlager Rukban an der syrisch-jordanischen Grenze. Nichtsdestotrotz basiert seine militarische
Durchsetzungsfahigkeit fast ausschlieBlich auf der massiven militarischen Unterstutzung durch die russische Luftwaffe
und Einheiten Irans, bzw. durch seitens Iran unterstitzte Milizen, einschlielich Hizbollah (AA 2.2.2024). Wenngleich
offene Quellen seit August 2022 den Abzug militarischer Infrastruktur (insb. Luftabwehrsystem S-300) vermelden,
lassen sich Auswirkungen des russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine auf die russische Einsatzfahigkeit in Syrien
bislang nicht substantiieren. Die Menschenrechtsorganisation Syrians for Truth and Justice (STJ) behauptet, dass
Russland syrische Séldner u.a. aus den Streitkraften fir den Kampfeinsatz in der Ukraine abwirbt. Unter Bezug auf
syrische Militdrangehorige sowie Familien der Séldner spricht STJ von 300 syrischen Kampfern, die im Zeitraum Juni bis
September 2022 nach Russland oder Ukraine verlegt worden seien. Mehrere von ihnen seien laut einer unbestatigten
Mitteilung der rekrutierenden al-Sayyad Company for Guarding and Protection Services, welche der russischen
Wagner-Gruppe zugeschrieben wird, gefallen (AA 29.3.2023). Russland hatte noch z.B. im Oktober 2022 seine
Luftangriffe in der Provinz Idlib verstarkt (ICG 10.2022).

Die folgende Karte zeigt die verschiedenen internationalen Akteure und deren militérische Interessenschwerpunkte in
Syrien:

Jusoor 30.7.2023

Im Jahr 2022 hielten die Kdmpfe im noérdlichen Syrien mit Beteiligten wie den Regimetruppen, den SDF, HTS sowie
tlrkischen Streitkraften und ihren Verblndeten an (FH 9.3.2023). Turkische Militdroperationen gegen die
Arbeiterpartei Kurdistan (Partiya Karkerén Kurdistan - PKK) umfassen gelegentliche Gefechte an der syrisch-turkischen



Grenze (ICG 2.2022). Am Vorabend des 20.11.2022 begann die turkische Luftwaffe eine Offensive in Nordsyrien unter
dem Namen 'Operation Claw-Sword', die nach tirkischen Angaben auf Stellungen der SDF und der syrischen
Streitkrafte abzielte, aber auch ein Behandlungszentrum fur Covid-19, eine Schule, Getreidesilos, Kraftwerke,
Tankstellen, Olfelder und eine hiufig von Zivilisten und Hilfsorganisationen genutzte StraRe traf (HRW 7.12.2022). Die
Tuarkei fUhrte seit 2016 bereits eine Reihe von Offensiven im benachbarten Syrien durch (France 24 20.11.2022; vgl. CFR
24.1.2024). Bei friheren Einmarschen kam es zu Menschenrechtsverletzungen (HRW 7.12.2022). Die turkischen
Militdroperationen trieben Tausende Menschen in die Flucht und stellten 'eine ernste Bedrohung fur Zivilistinnen' in
den betroffenen Gebieten dar. Kdimpfe zwischen den pro-tlirkischen Gruppen erméglichten VorstéRe der HTS (FH
9.3.2023). Im Nordwesten Syriens fuhrte im Oktober 2022 das Vordringen der HTS in Gebiete, die unter Kontrolle der
von der Turkei unterstitzten Gruppen standen, zu tddlichen ZusammenstéRen (ICG 10.2022). Die Turkei bombardierte
auch im Oktober 2023 kurdische Ziele in Syrien als Reaktion auf einen Bombenangriff in Ankara durch die PKK (Reuters
7.10.2023; vgl. AA 2.2.2024).Im Jahr 2022 hielten die Kampfe im ndérdlichen Syrien mit Beteiligten wie den
Regimetruppen, den SDF, HTS sowie tirkischen Streitkraften und ihren Verbiindeten an (FH 9.3.2023). Tirkische
Militdroperationen gegen die Arbeiterpartei Kurdistan (Partiya Karkerén Kurdistan - PKK) umfassen gelegentliche
Gefechte an der syrisch-tlirkischen Grenze (ICG 2.2022). Am Vorabend des 20.11.2022 begann die tirkische Luftwaffe
eine Offensive in Nordsyrien unter dem Namen 'Operation Claw-Sword', die nach tlrkischen Angaben auf Stellungen
der SDF und der syrischen Streitkrafte abzielte, aber auch ein Behandlungszentrum fur Covid-19, eine Schule,
Getreidesilos, Kraftwerke, Tankstellen, Olfelder und eine haufig von Zivilisten und Hilfsorganisationen genutzte StraRe
traf (HRW 7.12.2022). Die Turkei fihrte seit 2016 bereits eine Reihe von Offensiven im benachbarten Syrien durch
(France 24 20.11.2022; vergleiche CFR 24.1.2024). Bei friheren Einmarschen kam es zu Menschenrechtsverletzungen
(HRW 7.12.2022). Die turkischen Militaroperationen trieben Tausende Menschen in die Flucht und stellten 'eine ernste
Bedrohung fur Zivilistinnen' in den betroffenen Gebieten dar. Kampfe zwischen den pro-tirkischen Gruppen
ermoglichten VorstdRe der HTS (FH 9.3.2023). Im Nordwesten Syriens fihrte im Oktober 2022 das Vordringen der HTS
in Gebiete, die unter Kontrolle der von der Tirkei unterstitzten Gruppen standen, zu tddlichen Zusammenstdfen (ICG
10.2022). Die Turkei bombardierte auch im Oktober 2023 kurdische Ziele in Syrien als Reaktion auf einen
Bombenangriff in Ankara durch die PKK (Reuters 7.10.2023; vergleiche AA 2.2.2024).

Im Gouvernement Dara'a kam es 2022 weiterhin zu Gewalt zwischen Regimekraften und lokalen Aufstandischen trotz
eines nominellen Siegs der Regierung im Jahr 2018 und eines von Russland vermittelten 'Versdhnungsabkommens'.
Eine allgemeine Verschlechterung von Recht und Ordnung trégt in der Provinz auch zu gewalttatiger Kriminalitat bei
(FH 9.3.2023). In Suweida kam es 2020 und 2022 ebenfalls zu Aufstanden, immer wieder auch zu Sicherheitsvorfallen
mit Milizen, kriminellen Banden und Drogenhéandlern. Dies fihrte immer wieder zu Militdroperationen und schlieRlich
im August 2023 zu gréRBeren Protesten (CC 13.12.2023). Die Proteste weiteten sich nach Daraa aus. Die Demonstranten
in beiden Provinzen forderten bessere Lebensbedingungen und den Sturz Assads (Enab 20.8.2023).

Das syrische Regime, und damit die militarische FUhrung, unterscheiden nicht zwischen Zivilbevélkerung und ,rein
militarischen Zielen” (BMLV 12.10.2022). Human Rights Watch kategorisiert einige Angriffe des syrisch-russischen
BuUndnisses als Kriegsverbrechen, die auf Verbrechen gegen die Menschlichkeit hinauslaufen kénnten. In Idlib mit
seinen Uber drei Millionen Zivilbevdlkerung kommt es trotz eines wackeligen Waffenstillstandes demnach weiterhin zu
verbotenen Angriffen durch das Biindnis. Auch die von den USA angeflihrte Koalition gegen den Islamischen Staat (IS)
verletzte internationales Recht durch unterschiedslose Luftschlage in Nordostsyrien, welche zivile Todesopfer und
Zerstorung verursachten (HRW 13.1.2022).

Seit Beginn 2023 wurden mit Stand 1.5.2023 auch 258 Zivilistinnen durch andere Akteure (als dem Regime) getotet,
somit 75 Prozent aller zivilen Toten in diesem Jahr. Viele von ihnen wurden beim Triiffelsuchen getdtet, und dazu
kommen auch Todesfdlle durch Landminen. AuBerdem bietet die Unsicherheit in vielen Gebieten ein passendes
Umfeld flr Schiel3ereien durch nicht-identifzierte Akteure (SNHR 1.5.2023).

Die Terrororganisation Islamischer Staat (IS)

Der IS kontrollierte im Sommer 2014 groRe Teile Syriens und des Irak (FAZ 10.3.2019). Ende Méarz 2019 wurde mit
Baghouz die letzte Bastion des IS von den oppositionellen SDF erobert (DZ 24.3.2019). Im Oktober 2019 wurde der
Grunder und Anfuhrer des IS, Abu Bakr Al-Baghdadi, bei einem US-Spezialkrafteeinsatz in Nordwest-Syrien getotet (AA
19.5.2020). Sein Nachfolger Abu lbrahim al-Hashimi al-Quraishi beging im Februar 2022 beim Eintreffen einer US-
Spezialeinheit im Gouvernement Idlib Selbstmord. Als sein Nachfolger wurde Abu Hassan al-Hashemi al-Quraishi



ernannt (EUAA 9.2022; vgl. DS 10.3.2022). Am 30.11.2022 bestéatigte die Dschihadistenmiliz den Tod von Abu Hassan al-
Hashemi al-Quraishi (BAMF 6.12.2022; vgl. CNN 30.11.2022). Das
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